
246 Gesetzblatt Teil II Nr. 22 — Ausgabetag: 11. Oktober 1958

Mangelanzeige hat durch Übersendung einer Nieder­
schrift in zweifacher Ausfertigung nach dem beigefüg­
ten Muster (Anlage 4) zu erfolgen.

(3) Bei Eierlieferungen sind vom Besteller mindestens 
10»/« der Sendung auf Güte, Menge und Gewicht zu 
prüfen (§ 17 Abs. 1). Das Ergebnis der Prüfung ist der 
Gesamtlieferung im gleichen Verhältnis zugrunde zu 
legen. Ergeben sich Beanstandungen, ist die Sen­
dung, getrennt nach Gewichtsklassen und aussortierten 
Eiern, für die Dauer von zwei Werktagen nach Ab­
sendung der schriftlichen Anzeige (telegrafisch) in 
ordnungsgemäßem Zustand zur Nachprüfung durch den 
Lieferer bereitzuhalten (§ 17 Abs. 5).

(4) Bei Einspruch des Lieferers gegen die Beanstan­
dungen des Bestellers sind auf dessen Wunsch nochmals 
10 °/o der gelieferten Mengen im Beisein der Beauf­
tragten beider Vertragspartner sowie eines Zeugen zu 
durchleuchten. Das Ergebnis dieser Kontrolleuchtung 
ist Grundlage für die Regelung der Beanstandung bzw. 
für die Berechnung einer etwaigen Wertminderung. 
Besteht die Beanstandung des Bestellers zu Recht, sind 
die zusätzlichen Kosten der zweiten Durchleuchtung 
durch den Lieferer zu tragen. Wenn der Lieferer inner­
halb von zwei Werktagen nach Absendung der schrift­
lichen oder telegrafischen Anzeige durch den Besteller 
die Sendung nachprüfen will und der Besteller der For­
derung des Lieferers auf Besichtigung bzw. Prüfung 
nicht nachkommen kann, so gilt die Sendung als quali­
tätsgerecht geliefert. Erfolgt die Überprüfung oder An­
meldung zur Überprüfung nicht innerhalb der Frist von 
zwei Werktagen, so gilt die Beanstandung als an­
erkannt.

§ 19
Anzeige verborgener Mängel bei Lieferung von 

Geflügel und Kaninchen
(1) Bei Lebendgeflügel können vom Besteller keine 

verborgenen Mängel geltend gemacht werden.
(2) Als verborgene Mängel bei Kaninchen ist Myxo- 

matose anzusehen. Der Besteller hat gegenüber dem 
Lieferer diesen Mangel innerhalb von zehn Werktagen 
nach der Abnahme schriftlich anzuzeigen.

§ 20
Anzeige verborgener Mängel bei Lieferung 

von Bienenhonig
(1) Der Besteller hat bei Lieferung von Bienenhonig 

innerhalb von 20 Tagen nach Eintreffen der Sendung 
die Nachprüfung nach verborgenen Mängeln vorzu­
nehmen und bei Feststellung schriftlich innerhalb 
dieser Frist dem Lieferer mitzuteilen.

(2) Verborgene Mängel bei Bienenhonig sind: 
Säuregrad über 4 ° C, Wassergehalt über 22 °/o (bei 
Heide- und Kleehonig über 25 %>) und fremde Zusätze 
im Honig.

§ 21
Mängelgrenzen bei Eierlieferungen

(1) Übersteigt die Menge aussortierter Eier einschließ­
lich Lichtsprungeier nicht 3 °/o der gesamten Liefer­
menge, so können vom Besteller keine Ansprüche 
geltend gemacht werden.

(2) Bei Eiersendungen, die bei der 10%igen Kontroll- 
leuchtung mehr als 3 °/o Mängel — bezogen auf die ge­
samte Lieferung — ergeben, gilt der über die Mängel­
grenze von 3 °/o festgestellte Prozentsatz dieser Kon­
trolleuchtung für die gesamte Lieferung.

(3) Bei Sendungen, die für die Einlagerung geliefert 
werden und bei der 10°/oigen Kontrolleuchtung mehr 
als 3 % Mängel — bezogen auf die gesamte Lieferung —

ergeben, ist vom Besteller auf Kosten des Lieferers 
eine 100°/oige Nachleuchtung vorzunehmen. Diese 
Nachleuchtung ist innerhalb von zehn Tagen, vom Tage 
des Wareneinganges an, durchzuführen. Innerhalb wei­
terer vier Tage ist der Lieferer über das Ergebnis 
schriftlich in Kenntnis zu setzen. Bei Überschreiten 
dieser Frist kann vom Besteller keine Beanstandung 
mehr geltend gemacht werden.

(4) Bei Beanstandungen nach Abs. 3 ist der Kosten­
berechnung für das Nachleuchten und für die Vertrags­
strafen das Ergebnis der 100 "/pigen Leuchtung zugrunde 
zu legen; liegt das Ergebnis dieser Leuchtung unter 
3 °/o, trägt die Kosten der Besteller. Wird beim 
100"/oigen Leuchten der Sendung festgestellt, daß der 
Prozentsatz an Eiern mit einer Luftkammer über 5 
oder 7 mm höher ist als bei der 10°/oigen Leuchtung, 
so ist trotzdem das Ergebnis der 10°/oigen Leuchtung 
in bezug auf Beanstandung der Luftkammerhöhe zu­
grunde zu legen.

(5) Wenn beim öffnen des Waggons oder bei Ent­
ladung des LKW festgestellt wird, daß durch Verschul­
den des Lieferers die gelieferten Eier nicht zur Einlage­
rung geeignet sind (z. B. weil sie naß sind oder wegen 
Hitzeeinwirkung), so sind die gelieferten Eier dem 
Lieferer zur Verfügung zu stellen.

(6) Der Besteller kann im Falle der Beanstandung 
nach den Absätzen 2 und 3 folgende Kosten berechnen:

* 1. für die gesamte beanstandete Teillieferung (Lie­
ferung für die Einlagerung) sind dem Lieferer die 
Leuchtkosten von 0,3 Pf pro Ei vom Rechnungs­
betrag zu kürzen;

2. für die bei der Nachleuchtung (gemäß Abs. 3) an­
fallenden, nicht einlagerungsfähigen Eier und aus­
sortierten Eier hat der Besteller die nachgewiesenen 
Kosten für die Überlagernahme- dem Lieferer zu 
berechnen. Entsprechende Vereinbarungen über 
Pauschalleistungen können zwischen Lieferer und 
Besteller getroffen werden. Die anfallenden, nicht 
einlagerungsfähigen oder aussortierten Eier bei 
Kühlhauslieferungen sind an die vom Lieferer 
benannten Empfänger innerhalb des Empfangs­
bezirkes auszuliefern. Die Anrechnung auf die ab­
geschlossenen Lieferverträge ist in solchen Fällen 
durch die übergeordneten Organe der VEAB (desi 
Liefer- und Empfangsbezirkes) im gegenseitigen 
Einvernehmen zu regeln.

3. Der Besteller kann für aussortierte Eier, wenn die 
Mängelgrenze von 3 °/o überschritten wird, für die 
die Mängelgrenze überschreitende Menge den Diffe­
renzbetrag zwischen dem Lieferpreis und dem 
Preis für aussortierte Eier vom Rechnungsbetrag 
absetzen.

§ 22
Gewährsleistung

(1) Der Besteller hat das Recht, eine dem Umfang 
des Mangels entsprechende Herabsetzung des Rech­
nungsbetrages (Minderung) vom Lieferer zu verlangen,

(2) Die Vertragspartner können auch Ersatzliefe­
rungen vertraglich vereinbaren.

§ 23
Bezahlung bei Mangelanzeigen

Zeigt der Besteller einen Mangel nach §§ 17 bis 20 
an, so ist er berechtigt, die Bezahlung unter Berücksich­
tigung der angezeigten Mängel durchzuführen und den 
Kaufpreis entsprechend der festgestellten Qualität zu 
mindern.


